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Mit 4 Abbildungen

Zusammen fa ssung: Der Längsee (550 m SH, 46°47'20" N, 14° 25'40" E) ist wegen
der Gefahr zunehmender Eutrophierung Ziel intensiver Untersuchungen. Er wurde 1983
mit Hilfe eines Echographen neu ausgelotet, und eine neue Tiefenkarte wurde erstellt.
Anhand der Tiefenkarte wurden die morphometrischen Parameter errechnet. Bei einer
Gesamtfläche von 74,9 ha beträgt die maximale Tiefe 21,4 m. Seine Form ist einfach, auf
der Ostseite führen Felsrippen zur Bildung von drei Buchten. Die durchschnittliche See-
grundneigung beträgt 6,95%. Die Form der hypsographischen Kurve ist deutlich konkav.

Synopsis : Lake "Längsee" (46°47'20" N, 14°25'40" E, 550 m a. s. 1.) is a favorite
bathing lake which is endangered by increasing eutrophication and therefore an object of
regular limnologie control. The background data were collected.The depth was sounded by
an echosounder ELAC LAZ 721. A map with isobathes was drawn and the morphometric
parameters were computed.

EINLEITUNG

Der Längsee liegt nordöstlich von St. Veit/Glan in einer flachen Talmulde,
die im Osten und Westen von bewaldeten Hügelzügen, im Norden von
einer flachen Wasserscheide begrenzt ist. Mit Ausnahme des Westufers,
an welchem die Badeanstalten liegen, sind die Ufer weitgehend unberührt,
sie sind flach, versumpft und mit einem Schilfgürtel umgeben.
Der Nord- und Osthang der Seemulde ist Kulturland, während nach
Süden der See in ein langgestrecktes Moor übergeht, welches vom Lava-
bach, dem Seeabfluß, durchflössen wird. Aus der geringen Wasserführung
des Lavabaches (25 l/s im Durchschnitt) resultiert eine sehr lange Was-
sererneuerungszeit von rund 13 Jahren. Der See wird, abgesehen von
einigen kleinen, oftmals trockenliegenden Wasserquellen, von einem dem
See speisenden Grundwasserstrom der umgebenden Hänge durchflutet.
Nach Angaben von Sporttauchern gibt es deutlich sichtbare Grundwas-
serzuströme. Das fruchtbare Einzugsgebiet wird zum größten Teil intensiv
landwirtschaftlich genutzt.
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Abb. 1: Längsee,
Netz der Lotungsprofile.
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Der Längsee wurde mehr oder weniger intensiv seit dem Jahre 1931
limnologisch untersucht. Die limnologische Sonderstellung des meromik-
tischen Sees wurde erstmals von FINDENEGG (1947, 1953) dargestellt.
Weitere Untersuchungen sind bei SAMPL (1972), BERGER (1971), LÖFFLER
et al. (1973) und in den Berichten des Kärntner Institutes für Seenfor-
schung (SAMPL, SCHULZ und SCHULZ, 1979, 1981) zu finden. Da sich die
Seequalität aufgrund erhöhter, insbesondere diffuser Nährstoffbelastung
kontinuierlich verschlechtert hat, wurde mit einem intensiven Untersu-
chungsprogramm begonnen. Dazu gehört auch die Neuerfassung von
Grundlagendaten. In der vorliegenden Arbeit werden die Ergebnisse einer
Neuauslotung des Längsees vorgestellt.

METHODIK

Die Tiefenverhältnisse wurden am 28. Juli 1983 und am 8. August 1983
mit Hilfe eines Echographen ELAC LAZ 721 anhand von 19 Profilen
untersucht (Abb. 1). Die Tiefenwerte der Echogramme wurden auf einen
vergrößerten Katasterplan, der mit Hilfe von Flugaufnahmen korrigiert
wurde, übertragen und Isolinien gezeichnet. Die Oberfläche und die
Flächeninhalte der Schichtlinien wurden mit Hilfe des graphischen Tab-
letts TEKTRONIX 4956 bestimmt. Die Berechnungen der Flächenin-
halte der Schichtlinien sowie der morphometrischen Parameter wurden
mit dem Programm „Seenmorphometrie" des Kärntner Institutes für
Seenforschung in Anlehnung an HÂKANSON (1981) vorgenommen. Die
Parameter werden bei SCHULZ (1983) erläutert.

ERGEBNISSE

Die Tiefen Verhältnisse des Längsees sind in Abb. 2 dargestellt, der See hat
verhältnismäßig steile Uferhalden bis zu einer Tiefe von 9 m, unterhalb
dieser Tiefe ist der Grund nur wenig geneigt. Zur Erläuterung dieser
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Abb. 2: Tiefenkarte des Längsees.
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Abb. 3: Tiefenprofil auf einem Echogramm.
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Abb. 4: Hypsographische Kurve des Längsees.
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Situation wird in Abb. 3 ein Echogramm gezeigt. Die durchschnittliche
Seegrundneigung für den gesamten See beträgt 6,95%. Die tiefste Stelle
liegt bei 21,4 m.
Die planimetrierten Flächeninhalte und die Volumina der Tiefenschichten
wurden als hypsographische Kurve in Abb. 4 wiedergegeben. Die Form
der hypsographischen Kurve ist aufgrund der steilen Uferböschungen
deutlich konkav.

Tab. 1: Flächeninhalte der Isobathen und Volumina der einzelnen Tiefenschichten im
Längsee

Tiefe Fläche
m m2

0 748.456
2 682.158
4 647.235
6 617.190
8 592.267
10 551.457
12 474.138
14 389.606
16 323.748
18 247.414
20 52.749
21,4 0

Tiefenstufe
m

0-2
2-4
4-6
6-8
8-10

10-12
12-14
14-16
16-18
18-20
20-21,4

Tab. 2: Morphometrische Parameter des Längsees

Geographische Lage: 46°47'20"
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